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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Die vorliegende Unterlage dient als Grundlage für die Antragskonferenz, die zur Vorberei-

tung des Raumordnungsverfahrens für die geplante 380-kV-Leitung Conneforde ï Clop-

penburg ï Merzen durchgeführt werden soll. In der Antragskonferenz sollen die Inhalte und 

der Umfang der von den Vorhabenträgerinnen Amprion GmbH und TenneT TSO GmbH für 

das ROV vorzulegenden Unterlagen abgestimmt werden. Dies umfasst insbesondere die 

erforderlichen Untersuchungen zu den raumbedeutsamen Umweltauswirkungen. 

Der Netzentwicklungsplan (NEP) 2013 sowie der NEP 2024 (derzeit noch laufend) sehen 

zur Erhöhung der Übertragungskapazität aus dem nordwestlichen Niedersachsen in den 

Raum Osnabrück den Ausbau des Höchstspannungsnetzes zwischen Conneforde (Land-

kreis Ammerland) und Merzen (Landkreis Osnabrück) vor. Die geplante Leitungsverbin-

dung umfasst zwei Abschnitte.  

Im ersten Abschnitt zwischen Conneforde (Gemeinde Wiefelstede, Landkreis Ammerland) 

und Raum Cloppenburg (Landkreis Cloppenburg) soll das bestehende Übertragungsnetz 

verstärkt werden. Zurzeit werden die beiden Punkte durch eine 220-kV-Freileitung verbun-

den. Diese stößt jedoch an ihre Leistungsgrenze. Daher soll in diesem Abschnitt eine neue, 

leistungsstärkere 380-kV-Leitung gebaut werden. Der geplante rund 60 km lange Trassen-

abschnitt ist im Netzentwicklungsplan (NEP) als Maßnahme 51a festgehalten. Die Maß-

nahme sieht weiterhin vor, im Raum Cloppenburg ein neues 380-kV-Umspannwerk1 zu 

errichten und das bestehende 380-kV-Umspannwerk in Conneforde zu verstärken. 

Im zweiten Abschnitt zwischen dem Raum Cloppenburg und dem Raum Merzen (Samtge-

meinde Neuenkirchen, Landkreis Osnabrück) ist der Neubau der 380-kV-Leitung geplant. 

Dieser ca. 55 km lange Trassenabschnitt ist als Maßnahme 51b im NEP enthalten. Zudem 

stellt der NEP seit 2013 die Notwendigkeit der Errichtung einer neuen 380-kV-Umspann-

anlage
1
 im Raum Merzen fest. In der derzeit gültigen Fassung des Bundesbedarfsplange-

setzes (BBPlG) wurde als Endpunkt noch die Umspannanlage in Westerkappeln benannt. 

Aufgrund von ständigen Überprüfungen der geplanten Netzausbaumaßnahmen ist im 

Netzentwicklungsplan seit 2013 der Endpunkt Merzen anstatt Westerkappeln identifiziert 

worden. Grund hierfür ist unter anderem die Einspeisung der vielen Windenergieparks aus 

dem Landkreis Osnabrück in die bereits bestehende Netzinfrastruktur in Merzen. Daher ist 

im Raum Merzen auch der Bau einer Umspannanlage geplant. Diese Anlage dient der An-

bindung der geplanten 380-kV-Leitung in das Höchstspannungsnetz.  

Die geplante Leitungsverbindung liegt vollständig im Bundesland Niedersachsen. Die Maß-

nahme 51a von Conneforde nach Cloppenburg verläuft vollständig im Netzgebiet der Ten-

neT TSO GmbH. Für die Maßnahmen 51b teilt sich die Zuständigkeit für die Netzgebiete. 

                                                   

1  Die Begriffe Umspannwerk und Umspannanlage werden synonym verwendet  
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Während der Leitungsabschnitt zwischen Cloppenburg und der Landkreisgrenze Osna-

brück im Netzgebiet der TenneT TSO GmbH liegt, befindet sich der Leitungsabschnitt von 

der Landkreisgrenze Osnabrück bis zur geplanten Umspannanlage Merzen im Netzgebiet 

der Amprion GmbH. Die Maßnahme 51 b wird daher von beiden Netzbetreibern geplant. 

Gemäß § 15 Raumordnungsgesetz (ROG) in Verbindung mit § 1 Nr. 14 der Raumord-

nungsverordnung (RoV) und § 9 Niedersächsisches Raumordnungsgesetz (NROG) ist für 

die Errichtung von Hoch- und Höchstspannungsfreileitungen mit einer Nennspannung von 

110 kV oder mehr ein Raumordnungsverfahren (ROV) durchzuführen, wenn diese im Ein-

zelfall raumbedeutsam sind und überörtliche Bedeutung haben. 

Für die Maßnahmen 51a (Conneforde ï Cloppenburg) und 51b (Cloppenburg ï Merzen) 

sollen jeweils eigenständige ROV durchgeführt werden. Dabei ist sichergestellt, dass eine 

enge Abstimmung zwischen den beiden Maßnahmen erfolgt. 

Zuständige Landesplanungsbehörde für beide ROV ist das Amt für regionale Landesent-

wicklung Weser-Ems (ARL WE) mit Sitz in Oldenburg, die nach Absprache mit den unteren 

Landesplanungsbehörden dieses Vorhaben gem. § 19 Abs. 1 NROG an sich gezogen hat.  

Für die Errichtung von Hochspannungsfreileitungen mit einer Nennspannung von 220 kV 

und mehr und einer Länge von 15 km und mehr ist gemäß dem Gesetz über die Umwelt-

verträglichkeitsprüfung (UVPG) eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen. 

Im Raumordnungsverfahren (ROV) wird festgestellt 

1) ob das Vorhaben mit den Erfordernissen der Raumordnung übereinstimmt, 

2) wie das Vorhaben unter den Gesichtspunkten der Raumordnung durchgeführt und auf 

andere Vorhaben abgestimmt werden kann, 

3) welche raumbedeutsamen Auswirkungen das Vorhaben unter überörtlichen Gesichts-

punkten hat, 

4) welche Auswirkungen das Vorhaben auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten 

Schutzgüter hat und wie die Auswirkungen zu bewerten sind sowie 

5) zu welchem Ergebnis eine Prüfung der Standort- oder Trassenalternativen geführt hat. 

Ergebnis des Raumordnungsverfahrens ist ein raumordnerisch abgestimmter Trassenkor-

ridor, der Grundlage für die spätere Feintrassierung im Rahmen der Genehmigungspla-

nung ist.  

Die Feinplanung und Genehmigung der Leitungstrasse mit grundstücksgenauer Festlegung 

der Leitungsachse sowie der Maststandorte und des Leitungsschutzstreifens erfolgt im 

anschließenden Planfeststellungsverfahren (PFV) nach § 43 Energiewirtschaftsgesetz 

(EnWG). Im Rahmen der Planfeststellung erfolgt auch die Umsetzung der Eingriffsregelung 

nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Soweit dies erforderlich ist, wird auch im 

Rahmen des PFV eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt. 
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2. Angaben zum Vorhaben 

2.1 Planerische Rahmenbedingungen 

Aufgrund des prognostizierten starken Anstiegs vor allem der Onshore-Windenergie-

leistung im Bereich des nordwestlichen Niedersachsens ist die vorhandene Netzstruktur in 

Richtung Süden nicht mehr ausreichend, um die überschüssige Leistung abtransportieren 

zu können.  

 

Abb. 1 Trassenkorridor für das Projekt P21 Conneforde ï Merzen (Quelle: NEP 2014, Entwurf) 

Gemäß dem Netzentwicklungsplan 2024 ist es erforderlich, zur Erhöhung der Übertra-

gungskapazität zwischen dem nordwestlichen Niedersachsen und dem Osnabrücker Raum 

das folgende Projekt umzusetzen (Projekt P21 gemäß NEP): 

¶ Maßnahme 51a: Conneforde ï Cloppenburg:  

 Netzverstärkung der bestehenden 220-kV-Leitung von Conneforde nach Cloppen-
burg, 

 Errichtung eines neuen 380-kV-Umspannwerkes am Netzverknüpfungspunkt (NVP) 
im Raum Cloppenburg,  

 Verstärkung des bestehenden 380-kV-Umspannwerkes am Netzverknüpfungspunkt 
in Conneforde,  

 Länge der Bestandstrasse: etwa 60 km. 
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¶ Maßnahme 51b: Cloppenburg ï Merzen:  

 Neubau einer 380-kV-Leitung zwischen Cloppenburg und Merzen,  
 Errichtung einer neuen 380-kV-Umspannanlage am Netzverknüpfungspunkt im 

Raum Merzen,  
 Länge der Neubautrasse: etwa 55 km. 

Die geplante Leitungsverbindung hat eine Gesamtlänge von rund 115 km. Das Projekt 21 

mit den Maßnahmen 51a und 51b wurde von der Bundesnetzagentur bereits im NEP 2013 

bestätigt. Das Projekt 21 des NEP 2024 (Conneforde ï Cloppenburg/Ost ï Merzen) stellt 

eine auf der Grundlage des NEP-Konsolidierungsprozesses und der stetigen Evaluation 

des Netzausbaubedarfs fußende Weiterentwicklung des Vorhabens Nr. 6 (Conneforde ï 

Cloppenburg ï Westerkappeln) des aktuellen Bundesbedarfsplans aus dem Jahr 2013 dar. 

Das Projekt 21 beinhaltet gemäß dem Netzentwicklungsplan Strom und dem Offshore-

Netzentwicklungsplan auch die Benennung des Raums Cloppenburg als Netzverknüp-

fungspunkt (NVP). Die Festlegung auf den Raum Cloppenburg basiert auf mehreren Fakto-

ren: 

1) Die Erzeugungsleistung aus erneuerbaren Energien (Onshore) nördlich von Cloppen-

burg ist in den letzten Jahren stark angestiegen und ein weiterer Zubau ist in Planung. 

Deshalb muss die bestehende 220-kV-Leitung von Conneforde über Cloppenburg durch 

eine neu zu bauende 380-kV-Leitung verstärkt und eine 380-kV-Leitung weiter nach 

Merzen neu gebaut werden, um eine starke Nord-Süd-Verbindung zu schaffen, die die 

erzeugte Leistung der erneuerbaren Energien aus Nordwest-Niedersachsen in den Os-

nabrücker Raum und weiter nach Nordrhein-Westfalen abführt. 

2) Durch das bereits vorhandene 220/110-kV-Umspannwerk in Cloppenburg/Ost und das 

vorhandene 110-kV-Leitungsnetz ist im Raum Cloppenburg die Basis für den Aufbau ei-

nes leistungsfähigen 380-kV-Knotens vorhanden. Zudem ist auch hier mit einer Zunah-

me der Einspeisung von installierten erneuerbaren Energien zu rechnen. Ein gezielter 

Ausbau dieser Infrastruktur ermºglicht hier das unkomplizierte ĂEinsammelnñ von er-

neuerbaren Energien (Onshore) im Vergleich zu anderen Standorten außerhalb des 

Landkreises Cloppenburg. 

3) In den nördlichen Umspannwerken in Niedersachsen ist zukünftig keine Anschlusska-

pazität mehr vorhanden, um weitere Offshore-Netzanbindungssysteme anzuschließen.  

4) Der Raum Cloppenburg wurde als Netzverknüpfungspunkt gesetzt, da durch die stark 

gestiegene Einspeisung erneuerbarer Energien (Onshore), der Netzausbau für die 380-

kV-Ebene zwischen Conneforde und Merzen vorgegeben ist. Die Offshore-Planungen 

werden hierbei ergänzt, d. h. Offshore-Netzanbindungssysteme und Netzverknüpfungs-

punkte werden nur dort geplant, wo der Onshore-Netzausbau in jedem Fall notwendig 

ist. 

Die Standortfindung für das UW Cloppenburg ist Teil des ROV für die Maßnahme 51a.  
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Der starke und zeitnahe Ausbau von Windkraftanlagen im Landkreis Osnabrück stellt be-

sondere Herausforderungen an die zeitliche Umsetzung der geplanten Umspannanlage im 

Raum Merzen.  

Aufgrund des dringenden Bedarfs für den Bau der Umspannanlage im Raum Merzen ï 

zum Zwecke der Abführung der erneuerbaren Energien (Onshore) ï soll die Standortfin-

dung für die Umspannanlage nicht Teil des angestrebten Raumordnungsverfahrens wer-

den. Diese Planung soll bereits im zeitlichen Vorfeld des Raumordnungsverfahrens weiter 

entwickelt und baldmöglichst abgeschlossen werden.  

Die Vorhabenträgerin Amprion strebt im Rahmen der Standortfindung für die Umspannan-

lage im Raum Merzen weiterhin eine enge Abstimmung mit allen Gemeinden im Suchraum 

an. 

2.2 Planungsgrundsätze 

Bei der Findung von Trassenkorridoren werden raumbezogene und trassierungsbezogene 

Planungsgrundsätze berücksichtigt. Diese Planungsgrundsätze beziehen sich auf den 

grundsätzlich anzustrebenden Verlauf des Korridors. Sie umfassen die Aspekte: 

¶ Schonung von Mensch und Umwelt, 

¶ Geradliniger Verlauf, 

¶ Nutzung von Bündelungspotenzialen. 

Sowohl aus technischer Sicht (Minimierung der Übertragungsverluste) als auch aufgrund 

der Maßgabe der Minimierung des Landschaftsverbrauches wird angestrebt, die aus netz-

technischen Aspekten notwendigen Anschlusspunkte auf möglichst direktem Wege mitei-

nander zu verbinden. Ziel ist ein kurzer Verlauf der Leitung mit wenigen Richtungsände-

rungen und langen, geraden Teilabschnitten.  

Darüber hinaus ist eine Bündelung mit anderen linienhaften Infrastruktureinrichtungen an-

zustreben, da die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen vor dem 

Hintergrund bestehender Vorbelastungen deutlich geringer ausfallen können als in einem 

diesbezüglich unbelasteten Raum. Sofern die Option einer unmittelbaren Parallelführung 

(z. B. durch Führung der Leiterseile auf gemeinsamen Masten oder der Neubau einer Lei-

tung im Schutzstreifen einer zurückzubauenden Leitung) besteht, kann die stärkste Bünde-

lungswirkung mit anderen Höchst-und Hochspannungsleitungen erzielt werden. Auch eine 

Bündelung mit Straßen- und Schienenverkehrswegen kann sich als vorteilhaft erweisen. Zu 

berücksichtigen dabei ist allerdings, dass Leitungstrassen und Verkehrstrassen unter-

schiedliche Wirkpfade aufweisen und die Bündelungswirkung der jeweiligen Auswirkungen 

geringer ausfällt als bei der Bündelung von Leitungstrassen.  

Zur Schonung von Mensch und Umwelt sind ï in Abhängigkeit von der Ausstattung des 

Planungsraums ï weitere Vorgaben zu berücksichtigen. Dies sind vor allem: 
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¶ Meidung der Querung von bzw. Annährung an Siedlungsräume(n) bzw. von sensiblen 
Nutzungen: 

 Keine neue Überspannung von Gebäuden, die nicht nur dem vorübergehenden Auf-
enthalt von Menschen dienen, 

 Mindestabstand von 400 m zu Wohngebäuden und sensiblen Gemeinbedarfseinrich-
tungen im Innenbereich,  

 Mindestabstand von 200 m zu Wohngebäuden im Außenbereich. 

¶ Meidung der Querung von naturschutzrechtlich und -fachlich konfliktträchtigen Natur- 
und Landschaftsräumen, z. B.:  

 Natura 2000-Gebiete,  
 Naturschutzgebiete,  
 Avifaunistisch bedeutsame Räume. 

¶ Meidung der Querung von vorrangigen Nutzungen (Flächen eingeschränkter Verfügbar-
keit, kritische Infrastruktur), z. B.  

 Flugplätze, 
 Militärische Einrichtungen, 
 Windenergieanlagen, 

¶ Meidung der Querung von vorrangigen Raumnutzungen (soweit Nutzungskonflikte mit 
einer 380-kV-Leitung bestehen), z. B. 

 Vorranggebiet für Siedlungsentwicklung (Wohnen) 
 Vorranggebiet für ruhige Erholung in Natur und Landschaft 
 Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
 Vorranggebiet für Windenergie 

¶ Meidung der Querung bisher unzerschnittener Freiräume 

¶ Meidung der Querung von Waldflächen. 

2.3 Gesetzliche Rahmenbedingungen zur Teilerdverkabelung 

Für die geplante 380-kV-Leitungsverbindung Conneforde ï Cloppenburg ï Merzen ist 

grundsätzlich eine Ausführung als Freileitung vorgesehen.  

Der Bundesgesetzgeber hat die Möglichkeit des Einsatzes der Teilerdverkabelung im Über-

tragungsnetz auf der Höchstspannungsebene in den Vorschriften des Energieleitungsaus-

baugesetzes (EnLAG) und des Bundesbedarfsplangesetztes (BBPlG) für die in diesen Vor-

schriften genannten bzw. besonders gekennzeichneten Pilotprojekten abschließend gere-

gelt. Das beantragte Vorhaben 380-kV-Leitung Conneforde ï Cloppenburg ï Merzen zählt 

derzeit weder zu den Pilotvorhaben nach EnLAG noch ist es als entsprechendes Pilotvor-

haben im BBPlG enthalten.  

Mit Datum vom 20. 04. 2015 hat die Bundesregierung einen Entwurf f¿r ein ĂGesetz zur 

 nderung von Bestimmungen des Rechts des Energieleitungsbausñ vorgelegt. Ziel des 

Gesetzentwurfes ist es, den Ausbau der deutschen Höchstspannungsnetze beschleunigt 

voranzutreiben.  
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Im allgemeinen Teil der Begründung zum Gesetzentwurf weist die Bundesregierung darauf 

hin, dass sie auf der Basis der bisher gewonnenen Erkenntnisse die Erdverkabelung weiter 

fördern will, um weitere Erfahrungen bezüglich der Planung, Realisierung und des Betriebs 

von Erdkabeln zu sammeln. In diesem Zusammenhang soll der Voraussetzungskatalog in 

§ 2 Abs. 2 Satz 1 EnLAG für eine mögliche Erdverkabelung auf technisch und wirtschaftlich 

effizienten Teilabschnitten maßgeblich erweitert werden. Neben dem bislang geltenden 

Kriterium der Siedlungsannäherung (Abstände zu Wohngebäuden) soll die Verlegung von 

Erdkabeln zukünftig auch wegen naturschutzfachlicher Belange (Belange des besonderen 

Artenschutzes und des Netzes ĂNatura 2000ñ) oder zur Querung von groÇen Wasserstra-

ßen ermöglicht werden.  

Als Ergebnis der Beratungen des Gesetzentwurfes im Bundesrat zeichnen sich weitere 

Änderungen zur Erdverkabelung im Gesetzgebungsverfahren ab.  

In ihrer Erwiderung auf die Stellungnahme des Bundesrates vom 08. 05. 2015 stimmt die 

Bundesregierung dem Bundesrat zu, bei der Erdverkabelung zwischen dem Drehstrombe-

reich und dem Gleichstrombereich zu unterscheiden. Nach Einschätzung der Bundesregie-

rung weist die Erdverkabelung bei der Stromübertragung über größere Entfernung mittels 

Gleichstromleitungen weniger Risiken hinsichtlich der technischen Umsetzung und Kosten 

auf als bei der Erdverkabelung von Drehstromleitungen über lange Strecken. Zur techni-

schen Erprobung soll der Einsatz von Erdkabeln im Drehstrombereich weiterhin auf einzel-

ne Pilotvorhaben beschränkt bleiben. In diesem Zusammenhang stimmt die Bundesregie-

rung dem Vorschlag des Bundesrates zu, zwei weitere Projekte als Pilotvorhaben zur Er-

probung von Erdkabeln in den Gesetzentwurf aufzunehmen. Zu den vorgeschlagenen Pro-

jekten gehört auch das hier beantragte Vorhaben.  

Unterstellt man, dass die bisherigen Beratungsergebnisse zum Gesetzgebungsverfahren 

unverändert in den noch zu verabschiedenden Gesetzesentwurf eingehen, so sind im Zuge 

des anstehenden Raumordnungsverfahrens die Möglichkeiten und Erfordernisse zur 

Teilerdverkabelung auf einem technisch und wirtschaftlichen Teilabschnitt der geplanten 

Höchstspannungsfreileitung der Ebene des Raumordnungsverfahrens angemessen zu 

prüfen. Eine Teilerdverkabelung ist in technisch und wirtschaftlich effizienten Teilabschnit-

ten voraussichtlich dann in Betracht zu ziehen, wenn:  

1) die Leitung in einem Abstand von weniger als 400 m zu Wohngebäuden errichtet wer-

den soll, die im Geltungsbereich eines Bebauungsplans oder im unbeplanten Innenbe-

reich im Sinne des § 34 des Baugesetzbuchs liegen, falls diese Gebiete vorwiegend 

dem Wohnen dienen, 

2) die Leitung in einem Abstand von weniger als 200 m zu Wohngebäuden errichtet wer-

den soll, die im Außenbereich im Sinne des § 35 des Baugesetzbuchs liegen, 
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3) eine Freileitung gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 auch in Verbindung mit Abs. 5 des 

Bundesnaturschutzgesetzes verstieße und mit dem Einsatz von Erdkabeln eine zumut-

bare Alternative im Sinne des § 45 Abs. 7 Satz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes ge-

geben ist, 

4) eine Freileitung nach § 34 Abs. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes unzulässig wäre und 

mit dem Einsatz von Erdkabeln eine zumutbare Alternative im Sinne des § 34 Abs. 3 

Nr. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes gegeben ist oder 

5) die Leitung eine Bundeswasserstraße im Sinne von § 1 Abs. 1 Nr. 1 des Bundeswas-

serstraßengesetzes queren soll, deren zu querende Breite mindestens 300 m beträgt; 

bei der Bemessung der Breite findet § 1 Abs. 4 des Bundeswasserstraßengesetzes kei-

ne Anwendung. 

Der Einsatz von Erdkabeln ist auch dann zulässig, wenn die Voraussetzungen nicht auf der 

gesamten Länge des technisch und wirtschaftlich effizienten Teilabschnitts vorliegen. 

Welche Anforderungen sich in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht an die erforderliche 

Länge von effizienten Erdkabelabschnitten stellen, wird im weiteren Verfahren noch zu 

konkretisieren sein. Die Anforderungen, die sich mit einer möglichen Teilerdverkabelung an 

das Untersuchungsprogramm der UVS richten, werden im Kap. 4 der vorliegenden Unter-

lage berücksichtigt. 

2.4 Technische Angaben 

Die geplante Leitung verbindet die Umspannwerke Conneforde und Cloppenburg sowie 

das Umspannwerk Cloppenburg und die Umspannanlage Merzen über zwei 380-kV-

Stromkreise.  

Für die Leitungsanbindung der beiden Stromkreise im Umspannwerk Conneforde ist die 

Errichtung neuer 380-kV-Schaltfelder vorgesehen.  

Der Neubau des Umspannwerks Cloppenburg umfasst neben der Leitungsanbindung der 

beiden 380-kV-Stromkreise nach Conneforde und nach Merzen auch die Anbindung des 

110-kV-Verteilnetzes der Avacon AG. Darüber hinaus ist das Umspannwerk Cloppenburg 

als Netzverknüpfungspunkt auch für die Anbindung des Gleichstromnetzes der TenneT 

Offshore GmbH vorgesehen. Für die drei Offshore-Netzanbindungssysteme, die per Land-

kabel von Hilgenriedersiel nach Cloppenburg geführt werden, sind insgesamt drei Konver-

ter geplant. Diese Konverter im Umspannwerk wandeln den Gleichstrom zur Einspeisung in 

das 380-kV-Wechselstrom-Übertragungsnetz um. 

Der Neubau der Umspannanlage im Raum Merzen umfasst ï neben der Leitungsanbin-

dung der beiden 380-kV-Stromkreise nach Cloppenburg und der Bestandsstromkreise am 

Punkt (Pkt.) Merzen ï auch die Anbindung des bestehenden 110-kV-Verteilnetzes der 

Westnetz GmbH. 
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Mastgestänge 

Geplant ist die Errichtung einer 380-kV-Freileitung auf einem Stahlfachwerkmastgestänge. 

Die Standardmaste haben in der Regel eine Höhe von ca. 60ï70 m und eine Traversen-

breite von ca. 30 m (2 x 15 m). Als Mastformen können in der späteren Ausplanung der 

genauen Trasse Donau-, Tonnen- oder Einebenenmastgestänge zum Einsatz kommen 

(siehe Abbildungen 2 und 3).  

  

Abb. 2 Prinzipzeichnung eines Stahlgittermastes (Tragmast) 

 

Abb. 3 Prinzipzeichnung unterschiedlicher Mastformen (Tragmast) 
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Gründung und Fundamenttypen 

Die Gründungen haben die Aufgabe, die auf die Maste einwirkenden Kräfte und Belastun-

gen mit ausreichender Sicherheit in den Baugrund einzuleiten. Folgende Gründungen sind 

gebräuchlich (siehe Abb. 4): 

 

Abb. 4 Schematische Abbildung möglicher Mastfundamenttypen 

Die Auswahl geeigneter Fundamenttypen ist von verschiedenen Faktoren abhängig. Diese 

sind im Wesentlichen: 

¶ die aufzunehmenden Zug-, Druck- und Querkräfte, 

¶ Bewertung der Tragfähigkeit und Verformungsverhalten des Baugrunds in Abhängigkeit 
vom Fundamenttyp, 

¶ Dimensionierung des Tragwerkes und 

¶ Witterungsabhängigkeit der Gründungsverfahren und die zur Verfügung stehende Bau-
zeit. 

Wesentlich für die Auswahl der Fundamenttypen sind dabei die angetroffenen Baugrund-

verhältnisse am Maststandort.  

Mastabstände und Schutzstreifen 

Im Regelfall beträgt der Abstand zwischen den Masten zwischen ca. 300 m und 500 m. 

Zum Schutz der geplanten Freileitung vor umstürzenden oder heranwachsenden Bäumen 

ist ein Schutzstreifen erforderlich, innerhalb dessen u. a. Aufwuchsbeschränkungen für 

Gehölzbestände bestehen. Zum derzeitigen Planungsstand wird von einer Gesamtbreite 

dieses Schutzstreifens von ca. 60 m bis 80 m ausgegangen. Direkt unter der Trasse gelten 

zudem Beschränkungen für die bauliche Nutzung.  

Im Rahmen der späteren Detailplanung werden diese Planungseckwerte überprüft. Bei 

besonderen Anforderungen kann von ihnen abgewichen werden.  
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Erdverkabelung 

Der grundsätzliche Unterschied zwischen einer Höchstspannungsfreileitung und einer 

Höchstspannungskabelanlage besteht darin, dass die Freileitung ein relativ einfaches, eine 

Kabelanlage jedoch ein hochkomplexes System ist, bei dem auf kleinsten Isolierdistanzen 

hohe Spannungen sicher beherrscht werden müssen. In der Hoch- und Höchstspannungs-

ebene kommen heute fast ausschließlich Kunststoffkabel mit einer Isolationsschicht aus 

vernetztem Polyethylen (VPE) zum Einsatz.  

VPE-Kabel haben zwar eine geringere Fehlerrate als Freileitungen, jeder Kabelfehler ist 

aber mit einem Schaden und längeren Reparaturzeiten verbunden, was insgesamt zu einer 

höheren Nichtverfügbarkeit führt. Weltweit sind noch keine statistisch belastbaren Unterla-

gen über das Betriebsverhalten von 380-kV-VPE-Kunststoffkabeln verfügbar. Zu beachten 

ist dabei, dass Kabel nur in Teilstücken transportiert und verlegt werden können und Ver-

bindungsmuffen zwischen den Teilstücken hergestellt werden müssen. Diese Verbin-

dungsmuffen sind anfälliger für Störungen als das Kabel selbst. Mit zunehmender Länge 

der Kabeltrasse steigen die Anzahl der erforderlichen Muffen und damit das Ausfallrisiko. 

Die Regellegetiefe für Kabel beträgt unter landwirtschaftlich genutzten Flächen ca. 1,80 m 

(Oberkante Leerrohr). Der spätere Schutzstreifen für die gesamte Anlage ist ï nach heuti-

gen Abschätzungen ï mit einer Gesamtbreite von ca. 20 m bis 40 m zu bemessen. Wäh-

rend der Bauphase wird voraussichtlich eine Baustellenfläche mit einer Gesamtbreite von 

ca. 40 m bis 60 m benötigt.  

Der Übergang von der Freileitung auf das Kabel erfolgt in einer Kabelübergangsstation 

(KÜS) bzw. Kabelübergangsanlage2 (KÜA). Dort wird die Freileitung mit den Kabelstrom-

kreisen elektrisch verbunden. Für jede KÜS wird nach aktueller Abschätzung eine Fläche 

von ca. 0,7 ha benötigt.  

Eine Kabelanlage mit der hier geforderten Übertragungsleistung besteht im derzeitigen 

Übertragungsnetz nicht und ist bisher auch nicht projektiert worden. Die genauen Maße der 

Kabelanlage und der KÜS werden im Rahmen der Detailplanung (Unterlagen zum Plan-

feststellungsverfahren) eruiert.  

                                                   

2 Die Begriffe Kabelübergangsstation und Kabelübergangsanlage werden synonym verwendet 
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Abb. 5 Amprion-Baustelle einer 380-kV-Erdkabeltrasse bei Raesfeld 

Die Kabeltrasse darf nicht bebaut oder mit tief wurzelnden Pflanzen belegt werden. Die 

sich mit dem Bau und Betrieb der Kabelanlage ergebenden Auswirkungen auf Flora, Fau-

na, Hydrologie und Bodenstruktur sind dabei gegenüber einer Freileitung in der Regel gra-

vierender.  

Bezüglich der Lebensdauer von 380-kV-VPE-Kabeln geht man aufgrund der Erfahrungen 

in der 110-kV-Ebene von rd. 40 Jahren aus. Allerdings liegen weltweit über die Lebens-

dauer von 380-kV-VPE-Kabel noch keine Langzeiterfahrungen vor. Für Höchstspannungs-

freileitungen kann die Betriebsdauer 80 Jahre und mehr betragen.  

Für eine Höchstspannungskabelanlage wird ein deutlich höherer finanzieller Aufwand auch 

unter Berücksichtigung der Betriebs- und Verlustkosten über 40 Jahre als bei einer ent-

sprechenden Freileitung erforderlich. Die Investitionskosten liegen bei einer 380-kV-

Kabelanlage ï in Abhängigkeit von den örtlichen Gegebenheiten und den technischen An-

forderungen ï beim etwa 4- bis10-fachen gegenüber einer 380-kV-Freileitung.  

Umspannwerk/Umspannanlage 

Die Hauptkomponenten einer Umspannanlage sind: 

¶ Betriebsgebäude für die übergreifenden Steuer-/Regel- und Überwachungseinrichtun-
gen und den elektrischen Eigenbedarf, 

¶ Steuerzellen für die feldinternen Steuer-/Regel- und Überwachungseinrichtungen, 

¶ 3-fache 380-kV-Sammelschiene, 

¶ 380-kV-Schaltfelder, die die 380-kV-Leitungen und die 380/110-kV-Leistungstrans-
formatoren mit der 380-kV-Sammelschiene verbinden, 
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¶ 380-kV-Kupplungsfelder, welche die Sammelschienen untereinander verbinden und/ 
oder bei Bedarf die Sammelschienen auftrennen können, 

¶ 380-kV-Transformatorfelder zum Anschluss der Konverterstation (vgl. Beschreibung der 
Konverterstation), 

¶ 380/110-kV-Leistungstransformatoren, 

¶ 110-kV-Sammelschienen, 

¶ 110-kV-Schaltfelder, die die 110-kV-Leitungen und die 380/110-kV- Leistungstransfor-
matoren mit der 110-kV-Sammelschiene verbinden, 

¶ 110-kV-Kupplungsfelder, welche die Sammelschienen untereinander verbinden und/ 
oder bei Bedarf die Sammelschienen auftrennen können. 

Ein Umspannwerk ist Teil des elektrischen Versorgungsnetzes eines Energieversorgungs-

unternehmens und dient der Verbindung unterschiedlicher Spannungsebenen. Umspann-

werke bestehen neben den Leistungstransformatoren immer aus Schaltanlagen, aufgebaut 

als Freiluftschaltanlage und weiteren Einrichtungen zur Mess- und Regeltechnik. Von die-

sem Punkt verbinden Freileitungen das Umspannwerk mit dem elektrischen Netz.  

Für das UW Cloppenburg einschließlich Konverterstation beträgt der Flächenbedarf ca. 

25 ha bis 30 ha. 

Konverterstationen 

Die Hauptkomponenten einer Konverterstation sind: 

¶ eine Konverterhalle bestehend aus Ventilhalle, Drosselspulenhalle und DC-Halle, 

¶ zwei Konverter-Drehstrom-Schaltfelder, 

¶ Kühlanlagen der Umrichterhalle, 

¶ zwei Leistungstransformatoren zur Anpassung an die 380-kV-Netzspannung, 

¶ zwei 380-kV-Schaltfelder, die die Konverteranlage mit der 380-kV-Sammelschiene des 
Umspannwerks verbinden und die somit den Netzverknüpfungspunkt darstellen, über 
den die regernative Energie in das 380-kV-Übertragungsnetz der TenneT eingespeist 
wird. 

In der Umrichter- oder auch Konverteranlage wird der Hochspannungsgleichstrom von ca. 

±300 kV in 380-kV-Wechselstrom umgewandelt, der in das Höchstspannungsnetz der Ten-

neT eingespeist werden kann. 

Das die Konverterhalle umschließende Gebäude dient dem Schutz der Geräte vor der Wit-

terung, reduziert die Betriebsgeräusche und bietet elektromagnetische Kapselung. Die 

Leistungstransformatoren werden ebenfalls aus Lärmschutzgründen in der Regel einge-

haust. Lediglich die Drehstromschaltfelder und die Kühlanlagen der Umrichterventile sowie 

die übrigen 380-kV-Schaltfelder werden im Freien aufgestellt. 

Die Ventilhalle ist das höchste Gebäude und kann bis zu 25 m Höhe erreichen. 
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3. Planungsraum und Planungskorridore 

Die in den Raumordnungsverfahren für die Maßnahmen 51a und 51b zu untersuchenden 

Planungskorridore wurden auf Grundlage einer Raumwiderstandsanalyse hergeleitet, die 

der vorliegenden Unterlage als Anhang beigefügt ist. Die dort ermittelten Trassenkorridore 

sind unabhängig von möglichen gesetzlichen Änderungen zur Erdverkabelung. Auch im 

Falle möglicher Teilerdverkabelungen ist für die geplante Leitungsverbindung Conneforde ï 

Cloppenburg ï Merzen grundsätzlich von einer Freileitungstrasse auszugehen, in der tech-

nisch-wirtschaftlich sinnvolle Teilabschnitte bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen 

teilverkabelt werden können.  

3.1 Planungsraum Conneforde ï Cloppenburg (Maßnahme 51a) 

Zwischen Conneforde und Cloppenburg sollen im ROV drei Korridorvarianten untersucht 

werden (siehe Anhang), die von West nach Ost als Trassenkorridore A, B und C bezeich-

net sind. Der Trassenkorridor C folgt weitgehend der bestehenden und rückzubauenden 

220-kV-Leitung Conneforde ï Cloppenburg. Mit dem Trassenkorridor A wird eine westliche 

Trassenführung untersucht, in der die geplante 380-kV-Leitung weitgehend in Neutrassie-

rung verlaufen würde. Der Trassenkorridor B ergibt sich aus der Kombination der beiden 

vorgenannten Leitungsverläufe. Er folgt zunächst dem Trassenkorridor A, schwenkt dann 

aber im Süden in den Trassenkorridor C. Die geplante Höchstspannungsleitung hat je nach 

Variante eine Länge zwischen ca. 70 km und 85 km. 

Die zu untersuchenden Trassenkorridore berühren folgende Landkreise und Gemeinden: 

¶ Landkreis Friesland: Gemeinde Bockhorn, Stadt Varel 

¶ Landkreis Ammerland: Gemeinden Apen, Bad Zwischenahn, Edewecht, Rastede, und 
Wiefelstede, Stadt Westerstede 

¶ Landkreis Wesermarsch: Gemeinden Berne, Elsfleth, Jade und Ovelgönne, 

¶ Landkreis Oldenburg: Gemeinden Dötlingen, Großenkneten, Hatten, Hude (Olden-
burg), Wardenburg, und die Stadt Wildeshausen 

¶ Kreisfreie Stadt Oldenburg  

¶ Landkreis Cloppenburg: Gemeinden Barßel, Bösel, Garrel, Emstek, Molbergen und 
die Städte Cloppenburg und Friesoythe 

Neben den Trassenkorridoren für die geplante 380-kV-Leitung werden im ROV unter-

schiedliche Standorte für das zu errichtende UW Cloppenburg untersucht. Im Gebiet der 

Stadt Cloppenburg und der Gemeinde Cappeln werden hierzu insgesamt vier Suchräume 

betrachtet (vgl. Karte 6 in der Anlage 1). Die drei Trassenkorridore und die Suchräume für 

das UW liegen in den Naturräumen Ems-Hunte-Geest und Ostfriesisch-Oldenburgische 

Geest. Innerhalb der Ems-Hunte-Geest werden die Naturräumlichen Haupteinheiten Söge-

ler Geest, Cloppenburger Geest und Delmenhorster Geest berührt. Innerhalb der Ostfrie-

sisch-Oldenburgischen Geest werden die Naturräumlichen Haupteinheiten Hunte-Leda-

Moorniederung, die Ostfriesischen Zentralmoore sowie die Oldenburger Geest berührt.  
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Die Trassenvarianten sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. Diese basiert auf 

der Karte 5 in der Anlage 1, in deren Legende die hinterlegten Raumwiderstandsklassen 

erläutert werden. 

 

Abb. 6 Trassenkorridore und Untersuchungsraum für die Untersuchungen zur Raumord-
nungsverträglichkeit und Umweltverträglichkeit im Bereich der Maßnahme51a 






































































